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K. 157
Die Ortsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe

ich, die in ihren Händen befindlichen Brand-
kaſſenHeberollen zur Berichtigung bis zum
15. Juli d. Js. an mich einzureichen.

Heberollen, welche bis zum gedachten Tage
noch nicht abgeliefert ſind, werden durch be
ſondere Boten eingeholt.

Merſeburg, den 4. Juli 1903.
Der Kreis-Feuer-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.
Den Pferdebeſitzern hieſiger Stadt werden

in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen
hinſichtlich der bei der Pferdemuſterung am
20. April d. Js. als kriegsbrauchbar erklärten
Pferde zugehen.

Dieſe Beſtimmungstäfelchen ſind ſorgfältig
aufzubewahren und den betr. Pferden bei der
nächſten Pferdemuſterung an dem linken
Backenſtück anzubringen,

Merſeburg, den 30. Juni 1903.
Der Magiſtrat.
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Regierung und Reichstag.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ entwickelt

in einer Beſprechung der Mehrheitsver-
hältniſſe des neuen Reichstags An-
ſichten, die Beachtung verdienen. Zunächſt
ſetzt das offiziöſe Blatt auseinander, daß die
Sozialdemokratie den größten Teil ihrer Stich-
wahlſiege der Uneinigkeit der anderen Parteien
verdanke, und fährt dann fort:

„Gewinnen unter dieſen Geſichtspunkten
auch die ſozialdemokratiſchen Erfolge ein
etwas verändertes Ausſehen, ſo muß mit
dem Auftreten der ſozialdemokratiſchen Fraktion
in einer Stärke von 81 Mann im neuen
Reichstage doch als mit einer Tatſache ge-
rechnet werden. Vom Standpunkte einer ge-
deihlichen Fortentwicklung der Geſetzgebung
aus betrachtet, erſcheint indeſſen die Verſchie-

Bekanntmachung. bung in der Zuſammenſetzung der Volksver
tretung, welche in dem Anwachſen der ſozial-
demokratiſchen Fraktion zum Ausdruck ge-
langt, keineswegs ſo erheblich, daß man von
vornherein ein erſprießliches Wirken des
neuen Reichstags als ausgeſchloſſen betrachten
müßte. Die eingetretene Verſchiebung hat
ſich in der Hauptſache auf die Verhältniſſe
innerhab der bisherigen Minderheit des Reichs-
tags beſchränkt. Die rote Flut der Sazial-
demokratie iſt, wie ſich ein Blatt plaſtiſch aus
drückte, aus ihrem Bett getreten und hat
die Nachbargebiete der Freiſinnigen Volks
partei und der Freiſinnigen Vereinigung
zum Teil verſchlungen. Was Polen und
Welfen an Zuwachs gewonnen haben, iſt
unbedeutend. Die Parteien der Rechten, das
Zentrum und die National- Liberalen ſind ſämt-
lich ohne nennenswerte Schmälerung ihres Man-
datbeſtandes aus den Wahlen hervorgegangen,
und damit halten wirfür alle nationalen
Fragen eine ſichere Mehrheit im Reichs-
tage als gegeben. Für die nächſte große
Aufgabe, die Handelsverträge, kann
die Situation ſogar als durch das Ausſcheiden
des radikalen Flügels der Konſervativen ge-
beſſert betrachtet werden. Wenn Bebel in
Karlsruhe erklärt hat: „Wir wollen keine
Handelsverträge, es ſei denn, daß die Tarife
revidiert werden; wir ſind ſtark genug, um
im Reichstage die Reviſion zu erzwingen“,
ſo wird dieſe Ankündigung einer erneuten
Obſtruktion von ſeiten der Sozialdemo-
kratie hoffentlich nur dazu beitragen, die
Mehrheitsparteien von vornherein zu einem
feſt geſchloſſenen Auftreten zu veranlaſſen.
Für notwendige Forderungen zur Sicherung
des Reichs wie für eine beſonnene Fort-
führung der Sozialpolitik iſt im neuen Reichs-
tag ohne Frage ebenſo eine Mehrheit vor-
handen, wie es im alten Reichstag der Fall
war. Wie oft iſt der letztere als unfähig für
die Durchführung größerer Aufgaben bezeichnet
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worden! Und doch hat dieſer Reichstag auf
ſozialpolitiſchem Gebiete, auf dem Felde der
Weiterentwicklung der Rechtspflege, wie in
Heeres und Marinefragen Erfreuliches und
Erſprießliches geleiſtet. Wir hegen die Ecr-
wartung, daß das im neuen Reichstag nicht
anders ſein wird. Jn der Zuſammenſetzung
dieſes Reichstags an ſich erblicken wir daher
keine Gefahr. Die letztere liegt in dem
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Bewegung
und in dem Mangel an einem geſchloſſenen
Widerſtande der bürgerlichen Parteien gegen
dieſelbe. Bei dieſem Punkte hat das Streben
nach Beſſerung der Dinge einzuſetzen.“

Präſident Loubets Reiſe uach England.

Paris, 6. Juli. Heute früh kurz vor
18 Uhr iſt Präſident Loubet in Beglei-
tung des Miniſters des Auswärtigen Delcaſſé
nach Boulogne ſur Mer abßgereiſt, um die
Reiſe nach England anzutreten. Er wurde
bei derAbfahrt von einer zahlreichen Menſchen
menge begrüßt, die Hochrufe auf ihn aus-
brachte.

London, 6. Juli. Alle Morgenblätter
widmen dem Präſidenten Loubet begeiſterte
Begrüßungsartikel, deren Ueber-
ſchwänglichkeit angeſichts des noch vor einem
Jahr Frankreich gegenüber üblichen Tones
geradezu komiſch klingt. Man begnügt ſich
aber, mit möglichſt allgemein gehaltenen
Phraſen den Wert der Entente cordiale zu
betonen und vermeidet jedes Eingehen auf
die franzöſiſchen Anregungen, die heutige
Freundſchaft zur Erledigung aller ſchwebenden
Streitfragen im franzöſiſchen Sinne zu benützen.
Die beiden Hauptwurzeln der neuen Franzo-
ſenliebe: die Animoſität gegen Deutſchland
und der Wunſch, Frankreich angeſichts der
bedrohlichen Lage in Oſtaſien neutral zu
halten, werden natürlich kaum angedeutet.
Nur „Daily News“ ſprechen die allgemeine

143. Jahrgang.

Jdee aus, indem ſie ſchreiben, Deutſchland
ſei nun, wie früher Frankreich, völlig
iſoliert und gezwungen, England nachzu
laufen.

Dover, 6. Juli. Präſident Loubet
iſt um 1 Uhr nachmittags auf dem franzö-
ſiſchen Kreuzer „Guichen“ im hieſigen Hafen
eingetroffen. Als der Kreuzer die Linien der
in Paradeſtellung befindlichen Schiffe der
engliſchen Flotte durchfuhr, feuerte dieſe einen
Salut von 21 Schüſſen. Die Muſikkapellen
ſpielten die Marſeillaiſe und die Mannſchaf-
ten brachen in Hochrufe aus.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Juli. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten befin-
den ſich an Bord der „Hohenzollern“
zu Travemünde,; nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

Aus Homburg-Kuſel läßt der
„Schwäbiſche Merkur“ ſich melden, der in der
Stichwahl gewählte Gutsbeſitzer Stauffer
werde auf ſein Mandat verzichten, um dem
im Wahlkreiſe Kaiſerslautern unterlegenen
Direktor des „Bundes der Landwirte“,
Dr. Röſicke, ein neues Mandat für den Reichs-
tag zu verſchaffen.

Dresden, 4. Juli. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Staatsminiſter von
Boetticher unternahm in Begleitung der
Herren Kommerzienrat Tonne- Magdeburg
und Generaldirektor Dr. Bellingrat von
Auſſig vach Dresden auf dem Dampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“, der von der ſächſiſch-
böhmiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft geſtellt
und feſtlich geſchmückt worden war, eine
Stromfahrt. An dieſer nahmen im ganzen
39 Herren teil.

Sondershauſen, 5. Juli. Hier wurde
an dem Hauſe des Kaufmanns Stolle am
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Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(28. Fortſetzung.
Gegen Morgen wiederholte ſich der Anſturm

der Angreifer. Dieſes Mal drangen ſie bis
an die Umfaſſungsmauer vor, die einzelne
von ihnen erkletterten.

Ein wütendes Handgemenze entſpann ſich
Mann gegen Mann wurde gekämpft, bis

Sergeant Müller mit einer kleinen Schar, die
er aus dem hinteren Tor geführt hatte, den
Feinden in den Rücken fiel, die dann in der
Meinung, es mit einem neuen Gegner zu tun
zu haben, erſchreckt davon flohen.

Der Kampf war ſchwer geweſen und hatte
der kleinen Beſatzung zwei Tote und mehrere
Verwundete gekoſtet. Henning ſah nicht ohne
Beſorgnis dem kommenden Tage entgegen,
der ebenſo wolkenlos und glühend heiß an-
brach, wie die vorhergegangenen.

Die um das Fort herumliegenden Leichen
von Menſchen und Tieren gingen raſch in
Verweſung über und verbreiteten einen ekel-
haften Geruch. Am blauen, wolkenloſen
Himmel ſchwebte eine Schar Aasgeier und
ließ ſich mit widerlichem Gekreiſch auf die
Leichen nieder. Schakale und Hyänen ſtrichen
ſcheu durch das Dickicht, die Gelegenheit zu
ihrem eklen Mahl erſpähend, und in der Ferne
zeigten ſich dann und wann kleine Trupps
der Wilden, die mit neugierigem Auge nach der
kleinen Station hinüberlugten.

Ein verlorener Poſten ſchten dieſe kleine
Feſtung in der Wildnis zu ſein, aber in der

liches Herz die Hand faßte die Flinte feſter,
und kühn blickte das Auge der kommenden
Gefahr entgegen.

Da traf eine Botſchaft ein, die Henning
mit der größten Beſorgnis erfüllte.

„Die Waſſerleitung verſagt, Herr Leutnant!“
meldete Sergeant Müller. „Die Hallunken
ſcheinen uns die Quelle abgegraben zu haben!“

Henning überzeugte ſich von der Richtigkeit
dieſer Meldung. Nur wenige Tropfen des
erfriſchenden Naß rieſelten aus der Leitung
hervor dann verſiechte ſie ganz.

„Wie ſteht's mit unſerm Waſſervorrat,
Sergeant

„Schlecht, Herr Leutnant! Für heute mag's
bei großer Sparſamkeit noch reichen! Morgen
müſſen wir durſten!“

„Das geht nicht
loren!“

„Die Pferde haben ſchon ſeit heute morgen
kein Waſſer mehr bekommen. Die armen
Tiere laſſen bereits die Köpfe Hängen.“

Nachdenklich blickte Henning vor ſich nieder.
„Können die Verwundeten reiten?“ fragte

er dann.
„Ja, Herr Leutnant! Niemand iſt ſchwer

verwundet. Wollen Herr Leutnant die Station
verlaſſen

„Wenn's nicht anders ſein kann ja!
Bis morgen wollen wir noch warten wenn
dann kein Erſatz kommt, müſſen wir uns zur
nächſten Station durchſchlagen!“

„Zu Befehl, Herr Leutnant
Der Tag verging und brachte keine Aenderung.

dann ſind wir ver-

Am Abend wurde der letzte Schluck Waſſer
an die Mannſchaft verteilt und die Pferde
notdürftig getränkt.

Jeder Mann wußte, was ihnen bevorſtand,
wenn keine Hilfe von außen kam: entweder
ſich durchkämpfen oder ſterben!

Jn der Nacht fiel ein erquickender Gewitter-
regen, der einesteils die Feinde von einem
erneuten Sturm abhielt, andernteils Mann-
ſchaft und Pferden Erquickung brachte. Nun
konnte man noch einen Tag länger ausharren.

Als aber auch dieſe Friſt verſtrichen war
und kein Entſatz nahte, als der letzte Trunk
Waſſer verteilt worden, da entſchloß ſich
Henning zu dem letzten Rettungsmittel. Er
verſammelte die Mannſchaft um ſich und
ſetzte ihr die Lage auseinander.

„Jch vertraue auf Euch! Jch weiß, ihr
werdet eurem Namen als dentſche Soldaten
Ehre machen!“ ſchloß er ſeine Anrede.

Mit einem kräftigen Hurrah erwiderte die
Mannſchaft. Unverzagt ſtanden ſie auf ihren
Poſten, unverzagt folgten ſie ihrem Führer in
den letzten Kampf.

Für den folgenden Morgen wurde der Aus
fall beſchloſſen.

Noch ehe der erſte Strahl der aufgehenden
Sonne über die Ebene blitzte, ſtand die kleine
mannhafte Schar in Wehr und Waffen bei
ihren Pferden im Hofe der Station bereit,
die deutſchen Reiter in erſter Linie, die ſchwarzen
„boys“ mit dem Gepäck in der Mit e, während
die Hereros unter Aufſicht des Sergeanten
Müller den Schluß machten.

Das Tor ſprang auf, und der Zug verließ

ſchweigend die kleine Feſtung. Die nächſte
Station lag etwa vierzig Kilometer nach
Norden zu. Das Gepäck und die Verwun-
deten ſollten ſofort die Richtung nach der
Station einſchlagen, während die kampffähigen
Leute das Gepäck gegen den Feind decken
ſollten. Der Weg wandte ſich den Bergen
zu doch kaum war man einige hundert
Schritte vorgerückt, als die Flut der feind-
lichen Reiter heranbrauſte.

Henning ließ ſeine Leute aufmarſchieren
und empfing den Gegner mit einer wohlge-
zielten Salve die Feinde ſtutzten jetzt
den Säbel zur Hand der Trompeter blies
das Signal zur Attacke, und mit kräftigem
Hurrah warf ſich die kleine Reiterſchar auf den
verdutzten Feind.

Ein wildes Handgemenge entſpann ſich. Jn
dichtem, unentwirrbarem Knäuel jagte die
Reitermaſſe über die Ebene Schüſſe krachten,
Speere flogen hin und wieder, die Sonne
glänzte auf den blanken Klingen der Reiter

dann löſte ſich der Knäuel in einzelne
Gruppen auf: die Trompete rief zum Sammeln,
den Säbel hochſchwingend hielt Henning mit
dem Trompeter auf einer kleinen Anhöhe,
um ihn ſammelten ſich ſeine Reiter, kampf-
erhitzt, blutend, mit blitzenden Augen, auf
ſchäumenden Roſſen.

Nach allen Richtungen jagte der geſchlagene
Feind auseinander und verſchwand in der
weiten Steppe. Jetzt konnte man einige
Stunden ungeſtört den Marſch fortſetzen, und
dann war man in Sicherheit.

Fortſetzung folgt).
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Markt eine Tafel zur Erinnerung an die
Anweſenheit des Königs Friedrich Wil
helm III. von Preußen angebracht. Nach
der Schlacht von Jena verweilte der König
ſo lange in dieſem Hauſe, als er zum Um-
ziehen und zur Einnahme eines einfachen
Frühſtückes gebrauchte. Jnzwiſchen wurden
an ſeinen Wagen die vier beſten Pferde aus
dem Fürſtlichen Marſtall geſpannt, welche den
König dann auch ſo ſchnell durch den Harz
beförderten, daß er nicht in die Hände der
kurze Zeit darauf in Sondershauſen ein-
rückenden Franzoſen fiel. Der Marſchall Soult
nahm für dieſen Dienſt, welchen der Fürſt dem
König von Preußen geleiſtet hatte, 20 ſeiner
Pferde aus dem Marſtall weg.

Jena, 6. Juli. Geh. Medizinalrat Prof.
Dr. med. Binswanger, Direktor der
Großh. Jrrenheilanſtalt, lehnte den an ihn er
gangenen Ruf nach Halle ab.

Hannover, 6. Juli. 14. Deutſches
Bundesſchießen. Prinz Friedrich Leopold
von Preußen nahm, nachdem er den Feſtzug
in Augenſchein genommen hatte, an dem von
der Stadt Hannover gegebenen Frühſtück teil,
bei welcher Gelegenheit er das Kaiſerhoch
ausbrachte. Nach dem Frühſtück unternahm
der Prinz eine Rundfahrt über den Feſtplatz
und trat um 3 Uhr 30 Min. die Rückreiſe an.

Hamburg, 6. Juli. Auch die Bauar-
beiter ſind heute, gleich den Zimmerern und
den Maurern, in partielle Streiks eingetreten
zwecks Durchſetzung einer neunſtündigen
Arbeitszeit bei 70 Pfg. Stundenlohn.

Kiel, 6. Juli. Heute begann vor dem
Oberkriegsgericht die Reviſtons- Verhandlung
gegen den Fähnrich z. S. Hüſſener.

München, 6. Juli. Unter großer Be
teiligung fand geſtern nachmittag der Feſt
korſo anläßlich des Vierten deutſchen
Automobiltags ſtatt. Die zum Teil mit
Blumen und Fahnen prächtig geſchmückten
Automobile fuhren vor die Reſidenz, wo eine
Huldigung für den Regenten veranſtaltet
wurde. Der Vorſitzende des deutſchen Auto
mobilklubs, Herzog von Ratibor, wurde vom
Prinzregenten empfangen.

München, 6. Juli. Prinz Georg, der
Begleiter des Prinzen Rupprecht, iſt geſtern
früh von ſeiner Weltreiſe wieder heer
eingetroffen. Prinz Rupprecht und Gemahlin
befinden ſich noch in Tokio.

Straßburg, 4. Juli. Eine in Metz
abgehaltene klerikale Vertrauensmännerver-
ſammlung beſchloß, einen Zentrumsverein
für Lothringen ins Leben zu rufen. Die
definitive Entſcheidung hierüber ſoll in vierzehn
Tagen in einer öffentlichen Verſammlung in
Metz erfolgen.

Thorn, 5. Juli. Die Anſiedelungs-
kommiſſion kaufte das bei Culmſee ge
legene 800 Morgen große Gut Knappſtädt
mit einer Ringofenziegelei für 390000 M.

OeſterreichUngarn.
Wien, 6. Juli. Der Miniſterpräſident

Körber wurde geſtern wiederholt vom Kaiſer
empfangen und dürfte mittelſt kaiſerlichen
Handſchreibens mit der Weiterführung der
Geſchäfte unter Beibehaltung der jetzigen
Miniſter betraut werden.

Rußland.
Petersburg, 4. Juli. Die Lage auf

dem Balkan wird an leitender ruſſiſcher
Stelle als ſehr ernſt, aber mit Ruhe aufgefaßt,
in der Hoffnung, die Türkei und beſonders
Bulgarien würden den eindringlichen und
wohlgemeinten Ratſchlägen Oeſterreich-Ungarns
und Rußlands, die im vollen Einvernehmen
mit den übrigen Großmächten handeln, folgen
und die Ruhe und Ordnung ihrer Länder
aufrecht erhalten. Man erkennt die ſchwierige
Lage der Türkei an und verſichert, daß Bul-
garien, wenn es den Krieg leichtfertig vom
Zaune breche, auf keinerlei Unterſtützung von
Rußland rechnen könne und die Verantwortung
allein zu tragen habe. Dic allgemeine Anſicht
iſt die, daß ein Krieg zwiſchen Bulgarien und
der Türkei mit einer blutigen Abfuhr Bul-
gariens enden würde. Man verſichert, Bul-
garien irre ſich, wenn es auf die Einverleibung
Macedoniens ſelbſt nach einem erfolgreichen
Kriege rechne. Rußland ſei feſt entſchloſſen,
für utopiſtiſche Beſtrebungen auf dem Balkan
keinen Tropfen Blut ſeiner Söhne zu opfern.

England.
Birmingham, 5. Juli. Kolonialminiſter

Chamberlain wohnte geſtern in ſeiner
Eigenſchaft als Kanzler der hieſigen Univerſi-
tät der Feierlichkeit der Erteilung von aka
demiſchen Graden bei und hielt bei dieſer
Gelegenheit eine Rede, in welcher er den
Wert. umfaſſender techniſchwiſſenſchaftlicher
Bildung für die bevorſtehenden Kämpfe mit
Englands Wettbewerbern betonte. Gelegen
heit zur Erlangung ſolcher Bildung zu geben,

werde von Birmingham und von anderen
Provinzialuniverſitäten erſtrebt. Lord Roſebery
irre, wenn er glaube, wie von ihm bei der Ent-
wickelung ſeines Planes von der Schaffung einer
der Techniſchen Hochſchule in Char-
lottenburg ähnlichen Anſtalt iu London
ausgeführt wurde, daß ein ſolcher Plan neu
ſei; neu ſei er allerdings für London. So
befände ſich unter den Neueinrichtungen für
Birmingham ein unterirdiſches Muſterberg-
werk, an welchem die verſchiedenen Phaſen
des Bergbaues praktiſch ſtudiert werden
könnten. England müſſe, wie es in Deutſch
land und Amerika bereits der Fall ſei, ein
Netzwerk von Unterrichtseinrichtungen beſitzen,
von welcher eine die andere unterſtütze.

Amerika.
New York, 5. Juli. Präſident Rooſe-

velt hielt geſtern in Huntington auf Long
Jsland eine Rede, in der er ſagte, Amerika
ſtehe in Beziehungen des Wohlwollens zu
allen Völkern, und er glaube, daß dieſe Amerika
gegenüber gute Geſinnungen hegten. Eine
Flotte erſter Klaſſe werde es erhalten
Amerika brauche eine gute Flotte als billigſte
Friedensverſicherung. Rooſevelt tat auch eine
Aeußerung, die man auf die Truſts bezüglich
auffaßte; er ſagte, die Regierung des Landes
ſei weder eine Regierung durch den Pöbel,
noch durch die Plutokratie. Die Verbrechen
der Habgier und Hinterliſt müßten ſo ſtreng
wie die Verbrechen der Gewalttätigkeit beſtraft
werden.

Lokales.
Merſeburg, 7. Juli.

Kaiſerliche Auszeichnung. Der Kapelle
des Füſilierregiments General-
feld marſchall Graf Blumenthal
Nr. 36 iſt eine Auszeichnung inſofern zu teil
geworden, als die Kapelle die Tafelmuſik beim
Paradediner zu Merſeburg zu ſtellen hat.
Das Programm iſt bereits Sr. Majeſtät zu
gegangen.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag über-
fuhr an der Ecke von Burgſtraße und Markt
ein Radfahrer ein etwa 9jähriges Mädchen
und kam mit ſeinem Rade dadurch zu Fall.
Beide Perſonen kamen jedoch ohne erhebliche
Verletzungen davon.

Falſchmünzer. Geſtern vormittag wurde
hierſelbſt ein Jndividuum feſtgenommen, das
ſich durch Ausgabe falſcher Ein- und Zwei-
markſtücke verdächtig gemacht hatte. Beim
Durchſuchen ſeines Handkoffers wurden eine
Gipsform, Handwerkszeug und mehrere Falſi-
fikate, die in ſehr plumper Weiſe aus Zink
gegoſſen waren, vorgefunden. Jm Verlauf
des angeſtellten Verhörs gab der Falſchmünzer
an, den Koffer nebſt Jnhalt von einem Hand-
werksburſchen empfangen zu haben. Er wurde
hierauf dem hieſigen Amtsgerichte überliefert.

Wie wird das Erntewetter werden
lautet die alle Kreiſe unſeres Volkes be-
herrſchende Frage. Die Saatenſtandsberichte
laſſen für das ganze Reich eine gute Mittel
ernte erwarten. Welchen Wert aber haben
die ſchönſten Ernteausſichten, ſo lange nicht
die reife Frucht geborgen iſt? Wenn irgend
wo, gilt für den Landwirt das Wort: An
Gottes Segen iſt alles gelegen.

Poſtverkehr mit Amerika. Das Meiſt
gewicht der Poſtpakete nach und aus Nord-
amerika beträgt vom 1. Juli ab nur noch
4 Pfund; die Taxe wurde auf 1,40 Mark
feſtgeſetzt.

Zeugengebühren. Eine allgemeine
Verfügung über die Gewährung von Zeugen-
gebühren an Perſonen, die in einem Dienſt
verhältnis ſtehen, hat der preußiſche Juſtiz-
miniſter erlaſſen. Praktiſch wird dieſe Ver
fügung die Wirkung haben, daß zu einer
Dienſtleiſtung verpflichtete Perſonen, die als
Zeugen vor Gericht geladen werden, Zeugen-

gebühren erhalten, während der Dienſtherr
ſür die Zeit einen Lohnabzug macht, die durch
die Ausübung der Zeugenpflicht in Anſpruch
genommen wird.

Steuerfreiheit der Landwehrleute
und Reſerviſten. Die Landwehrleute und
Reſerviſten (Offiziere und Mannſchaften)
ſeien aus Anlaß der gegenwärtig ſtattfinden-
den Uebungen daran erinnert, daß ſie für die
Monate, in denen ſie zur Uebung bei der
Truppe eingezogen ſind, keine Steuern zu
zahlen haben. Wenn nur noch ein einziger
Uebungstag auf den Monat entfällt, ſo iſt
doch der ganze Monat ſteuerfrei. Da ohne
beſonderen Antrag eine Steuerfreiheit nicht
erfolgt, ſo müſſen die Reſerviſten eine
Meldung unter Vorlegung oder Einſendung
des Militärpaſſes bei der Gemeindebehörde
ihres Wohnorts anbringen.

Von der Eiſenbahn. Miniſter Budde
hat einen Erlaß an die Königlichen Eiſen

bahndirektionen genehmigt, daß ſtändigen
Arbeitern der Staatseiſenbahnverwaltung
ebenſo, wie bisher ſchon für den Kirchenbe-
ſuch, ſo auch für den Schulbeſuch ihrer Kinder
und für den Einkauf von Lebensbedürfniſſen
verſuchsweiſe die freie Fahrt in der 3.
Wagenklaſſe gewährt werden kann.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 7. Juli.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Herrn Direktor Schwengler, eröffnet. Derſelbe
bringt zunächſt ein Miniſterial-Reſkript zur Ver
leſung, welches das hier i. J. 1906 zu eröffnende
Königliche Lehrer-Seminar betrifft, und im An-
ſchluß hieran ein Schreiben des Herrn Regierungs
Präſidenten an den hieſigen Magiſtrat, worin der
Situations Plan für eine Präparanden Anſtalt
zurückgereicht und erſucht wird, die Angelegenheit
einſtweilen auf ſich beruhen zu laſſen, bis der Herr
Kultus Miniſter weitere Entſchließungen getroffen
haben werde.

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft Uebernahme
von Verpflichtungen für die Ueberlaſſung von Terrain
der domänenfiskaliſchen wüſten Flut des Gott-
hardtsteiches zu der Verbreiterung der ſogen.
Gotthardtsbrücke. Berichterſtatter Herr St. V. Baege.
Der Domänenfiskus überläßt der Stadt das fragl.
Terrain zur Benutzung; dieſelbe hat für Reinigung
und Unterhaltung Sorge zu tragen, die Baukoſten
trägt die Stadt. Das Eigentumsrecht verbleibt dem
DomänenFiskus. Das Abkommen wird genehmigt.

Der zweite Punkt betrifft Ueberführung der Druck-
rohrleitung über die Neumarktsbrücke bei Ka-
naliſation des Neumarkts. Berichterſtatter Herr
St-V. Dresdner. Anläßlich der Kanaltſation
hat ſich die Legung einer Rohrleitung unter die
Waterloo-Brücke notwendig gemacht. Die Kgl.
Regierung hat die Genehmigung, unter Vorbehalt
des jederzeitigen Widerrufes, erteilt; für etwaige
Anſprüche Dritter hat die Stadt aufzukommen, auch
etwaige Beſchädigungen zu beſeitigen. Es wird
debattelos zugeſtimmt.

Punkt 3, betr. Ueberlaſſung des Schießplatzes am
Gotthardtsteich an das 36. Füſilier-Regiment,
wird vorläufig zurückgezogen.

Punkt 4 betrifft Anſtellung einer neuen Lehr
kraft für die höhere Mädchenſchule. Berichter-
ſtatter Herr St. V. Blankenburg. Nach einem
Schreiben des Herrn Direktor Schulze iſt die An-
ſtellung einer neuen Lehrkraft eine dringende Not-
wendigkeit. Der Kreisſchul-Jnſpektor, Herr Super-
intendent Bithorn, hat die Verhältniſſe, wie ſie
Herr Direktor Schulze geſchildert, beſtätigt. Es wird
beſchloſſen, vom nächſten Jahre ab an der höheren
Töchterſchule eine Lehrkraft neu anzuſtellen.

Punkt 5, Neubau eines Krankenhauſes, wird
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Punkt 5a, mit Genehmigung des Kollegiums
neu eingeſchoben, betrifft die Geleis-Anlage der
elektriſchen Bahn in der Bahnhofſs- und
Dammſtraße. Berichterſtatter Herr St. V. Graul.
Die Unternehmerin der Bahn will das Geleiſe von
der Dammſtraße aus weiter führen nach den Höllen-
Scheunen zu, und in Zukunft ſoll auf der Strecke
nordwärts der Dammſtraße bis zu dem geplanten
Ausgangspunkt, Nähe der Marienſtraße, rangiert
werden. Die Einſteigſtelle würde ſich künftig an
der Litfaßſäule in der Nähe der Trinkhalle zu be
ſinden haben, damit das Publikum in der Lage iſt,
zur Abfahrt bereit ſtehende Wagen ſchon von der
Schulbrücke aus zu ſehen und evtl. dem Schaffner
ein Zeichen zu geben, noch einen Augenblick zu
warten. Jn der Bahnhofſtraße ſoll künftig nicht
mehr rangiert werden dürfen, doch ſoll die Elektriſche
Bahn gehalten ſein, für die Koſten der Pflaſter-
ungen welche augenblicklich in der Bahnhofsſtraße
ausgeführt werden, zu ihrem Teile beizutragen. Das
würden für 388 Meter à 6 Mark 2328 Mark ſein,
welche die Unternehmerin zu zahlen ſich bereit er-
klärt hat. Nach längerer Debatte wird beſchloſſen,
den Antrag, wie er in modifizierter Form einge-
bracht iſt, der die obigen Punkte fixiert, anzunehmen.

Punkt s6 betrifft die Einrichtung einer Deputation
für die Angelegenheiten der Kanaliſation. Es
wird beſchloſſen, eine derartige Deputation neu ins
Leben zu rufen, und werden zu Mitgliedern die bis-
herigen Mitglieder der Kanaliſations Kommiſſion
gewählt.

Punkt 7 betrifft Aufſtellung eines Jſolators
auf dem Dachfirſt des alten Rathaus-Hintergebäudes.
Der Schuhwarenhändler Exner beabſichtigt, für ſeine
Telephon Anlage einen Jſolator anbringen zu
laſſen. Die Genehmigung wird erteilt, der Ge-
nannte hat eine Rekognitions-Gebühr von jährlich
2 Mark zu zahlen.

Punkt 8 betrifft Beihilfe zur Ausſtellung des
bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins für die
Provinz Sachſen. Berichterſtatter Herr St.-V. Hoff
mann. Jn der Zeit vom 25. bis 27. d. Mts.
findet hier bekanntlich eine r n des ge
nannten Vereins ſtatt. Der hieſige Lokal-Verein iſt
um eine Subvention eingekommen, und hat der
Magiſtrat beſchloſſen, 50 Mark zu bewilligen. Herr
Thiele erklärt, er ſei ſonſt ſehr für Sparſamkeit,
beantrage aber, da die Ausſtellung für die Stadt
doch mancherlei Vorteile mit ſich bringe, den Be
trag auf 100 Mark zu erhöhen. Es wird dem-
gemäß beſchloſſen.

Punkt 9 betrifft Verkauf der Schlippe zwiſchen
dem Malpricht'ſchen und Wernicke'ſchen Hauſe in
der Unteraltenburg. Berichterſtatter Herr St.V.
Frauenheim. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
das Eigentumsrecht an der betr. Schlippe den Ge-
nannten für 20 Mark abzutreten. Es wird zu
geſtimmt.

Punkt 10 betrifft Verkauf an Schäfer und Mühl-
pfordt der an oder in ihren Grundſtücken liegenden
Teile des Abzugsgrabens zwiſchen Neumarkt
Nr. 65 und 66. Berichterſtatter Herr St.-V. Baege.
Beide Jntereſſenten wollen die Schlippe, 13, reſp.
14 qmw, ankaufen und 2 Mark pro qm bezahlen.
Der Herr Stadtbaumeiſter hat die Abtretung des
Geländes für unbedenklich erklärt. Es wird zu
geſtimmt.

Punkt 11 betrifft bauliche Veränderungen an
dem Hauſe Burgſtraße Nr. 15. Berichterſtatter Herr
St.V. Thiele. Herr Delikateßhändler Zimmer-
mann beabſichtigte, an ſeinem Hauſe bauliche Ver

änderungen vorzunehmen, doch wurden ihm ſtädtiſcher-

ſeits Schwierigkeiten bereitet. Darauf hat derſelbe
ſich an den Herrn Regierungspräſidenten gewendet,
der Bau iſt inzwiſchen ausgeführt worden, und
wird nachträglich die Genehmigung erteilt.

Punkt 12 betrifft Aufſtellung einer Waggon-
wage durch die Firma Gebr Dietrich hier. Be
richterſtatter Herr St.V. Thiele. An dem Diet-
rich'ſchen Fabrikgebäude ſoll eine Zenteſimalwage
aufgeſtellt werden. Der Herr Regierungspräſident
hat die Anlage genehmigt, ebenſo der Magiſtrat,
mit der Beſchränkung des jederzeitigen Widerrufs.
Es wird in dieſem Sinne zugeſtimmt.

Punkt 13 betrifft eine Petition wegen Entſchä-
digung für die einem Hausgrundſtück durch die
Kanaliſierung der Stadt angeblich entſtandenen
Beſchädigungen. Berichterſtatter Herr St. V.
Dresd ner. Es handelt ſich um das Grundſtück
des Herrn Apothekenbeſitzers Runde. Der Ge-
nannte hat, wie der Herr Berichterſtatter mitteilt,
wiederholt Klage geführt, daß ihm durch die Kana-
liſation ſein Haus ſchwer beſchädigt worden ſei und hat
wiederholt erklärt, er ſei gern bereit, ſich mit der Stadt
in Güte zu einigen. Die Sache hat der Petitions-
kommiſſion vorgelegen, und dieſe hatbeſchloſſen, da Herr
Runde inzwiſchen klagbar gegen die Stadt vorge-
W iſt (am 3. Auguſt ſteht Termin vor dem

gl. Landgericht in Halle an), die Sache auf ſich
beruhen zu laſſen. Herr Oberbürgermeiſter Reine-
farth erläutert, die Stadt habe direkt mit der
Sache nichts zu tun, ſondern die Verſicherungs-
Geſellſchaft, und dieſe wolle die Firma Hüſer und
Komp. regreßpflichtig machen. Es wird beſchloſſen,
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen.

Damit war die öffentliche Sitzung beendet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Juli. Einen ſeltenen Fang

machte in der geſtrigen Nacht ein Wächter der
Halleſchen Wach- und Schließ geſellſchaft. Jn
der Nähe der Saalſchloßbrauerei bemerkte er
ein Känguruh, welches aus ſeinem Gehege im
Zoologiſchen Garten entſprungen war. Der
Wächter ergriff das Tier und machte dem
nächtlichen Spaziergang des für die goldene
Freiheit ſchwärmenden Auſtraliers ein Ende,
indem er es dem Zoologiſchen Garten wieder
zuführte. Am Sonnabend nachmittag fünf
Uhr ertrank beim Baden in der Saale hinter
der chemiſchen Fabrik von Engelcke u. Krauſe
ein 11jähriger Schulknabe. Die Leiche iſt noch
nicht geborgen.

Halle, 6. Juli. Eine große Schlägerei
entſtand heute in der Frühe gegen Schluß
eines Tanzvergnügens in einem Dölauer
Lokal und ſetzte ſich auf der Straße fort. Be
ſonders ſtark initgenommen wurden die drei
Brüder M. aus Giebichenſtetin, von denen einer
ſogar mit dem Krankenwagen abgeholt werden
mußte. Hervorragend beteiligt an der Schlägerei
war ein Soldat, der ſein Seitengewehr gezogen
hatte und es als Waffe in dem Streit benutzte.

Halle, 6. Juli. Ein Familiendrama
ſpielte ſich am Sonnabend zu Tornau im
Hauſe des Oebſters Pfeiffer ab. Streit und
Zwiſtigkeiten herrſchten ſchon lange in der
Familie; wegen einer der Töchter kam es auch
am Sonnabend zu Streitigkeiten. Jn ſeiner
Erregtheit griff der Mann zum Gewehr und
legte auf ſeine Frau an. Die Tochter ergriff
die Flucht und rief den etwa 23 jährigen
Bruder zu Hilfe. Kaum jedoch hatte dieſer
die Stubentür geöffnet, als ein Schuß krachte
und der Sohn, am Halſe tödlich getroffen,
zuſammenbrach. Mit Hilfe des herbeigerufenen
Arztes gelang es, dem Mann das geladene
Gewehr zu entreißen und weiteres Unheil zu
vermeiden, doch hatte er ſich inzwiſchen mit
einem Meſſer derart ſchwere Verletzungen bei-
gebracht, daß er nach der Königlichen Klinik
üterführt werden mußte.

Halle, 6. Juli. Von der Landwirtſchafts
kammer iſt, wie in früheren Jahren, ſo auch
heuer eine Obſtverkaufs-Nachweisſtelle ein-
gerichtet, um den Obſtproduzenten Abnehmer
und umgekehrt denjenigen, welche Obſt zu
kaufen wünſchen, entſprechende Verkäufer nach
zuweiſen. Auf dieſe Weiſe ſoll erreicht
werden, daß der Obſthandel in ruhigere
Bahnen geleitet wird, daß der Produzent
einerſeits ſicheren, lohnenden Abſatz findet,
und auch der Konſument in der Lage iſt,
zu nicht zu hohen Preiſen ſich Obſt von der
ihm zuſagenden Sorte und Qualität zu ver
ſchaffen. Auf Beſchluß des Ausſchuſſes
für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen
ſollen im Herbſte d. J. und Frühjahr n. J.
mit Genehmigung des Vorſtandes der Land
wirtſchaftskammer Wettbewerbe von Mehr-
ſcharpflügen und ein Wettbewerb von Dünger-
ſtreumaſchinen der verſchiedenen Syſteme
ſtattfinden. Die Anmeldungen zu beiden
Wettbewerben ſind bis zum 1. Auguſt d.
J. bei der Landwirtſchaftskammer zu bewirken.

Halle a. S., 6. Juli. Einen Aus-
weiſungsbefehl erhielt der Schneidermeiſter
Jaklenec hierſelbſt mit der Ordre, die Stadt
Halle binnen drei Tagen zu verlaſſen. Ueber
die Gründe für dieſe Maßnahme erfährt die
S. Ztg., daß J., der ſich früher zur anar-
chiſtiſchen Partei rechnete, neuerdings wieder
in dem Verdachte der Beteiligung an um
ſtürzleriſchen Umtrieben ſteht.
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Halle, 6. Juli. Schon ſeit Jahren be

ſteht eine gewiſſe Spannung zwiſchen den
Aerzten und den Krankenkaſſen, da die
vor 15 Jahren feſtgelegten Honorarſätze für
die Kaſſenärzte den veränderten Verhältniſſen
nicht mehr entſprechen, die Krankenkaſſen
dieſer Anſicht der Aerzte aber nicht zuſtimmen.
Auf Anregung der Aerzte- Verſammlung zu
Halle vom November v. J. hat die Ver
trags kommiſſion der Aerztekammer der Provinz
Sachſen für den Reg.-Bez. Merſeburg Ver
handlungen mit den Krankenkaſſen ange
knüpft, die zunächſt in einem ſeitens der
Aerzte an die Kaſſen gerichteten Vorſchlag
zum Ausdruck kamen. Bisher bezogen die
Aerzte zumeiſt für eine Konſultation ein
Honorar von 50 Pfg., für einen Kranken-
beſuch ein ſolches von 1 Mk. Der Vorſchlag
der Vertragskommiſſion lief darauf hinaus,
vom 1. Juli d. J. on ein Konſultations-
honorar von 75 Pfg. und ein Beſuchshonorar
von nach wie vor 1 Mark feſtzuſetzen, ferner
für 1 nächtliche Konſultation mindeſtens
1,50 Mk., für 1 nächtlichen Beſuch mindeſtens
3 Mk. Als Nacht gilt die Zeit von abends
9 Uhr bis früh 7 Uhr. Die übrigen Leiſt-
ungen ſollen nach den Mindeſtſätzen der
preußiſchen GebührenOrdnung vom 15, Mai
1896 honoriert werden mit: 2 Mk. plus
Droſchkenfahrgeld für die Orte 1--5, 3 Mk.
plus Droſchkenfahrgeld für die Orte 6-10
des Tarifs. Bei Bezahlung mit Pauſchals-
nummern ſollen beſondere Vereinbarungen
mit der Vertragskommiſſion getroffen werden.
Andererſeits verpflichtet ſich die V.-K. bei
außergewöhnlicher Belaſtung der Kaſſenfinanzen
infolge von ſchweren Epidemien eine Er-
mäßigung des ärztlichen Honorars auf ent-
ſprechende Zeit zuzugeſtehen. Die Mehrzahl
der Krankenkaſſen hat ſich nicht entſchließen
können, dieſem Vertrage zuzuſtimmen. Jn
der Arztverſammlung vom 30. v. Mts. wurde
beſchloſſen, die Vermittelung der Auf-
ſichtsbehörde der Halleſchen Kranken-
kaſſen anzurufen. Sollte auch dieſer Schritt
zu einem negativen Reſultat führen, ſo werden
die Aerzte vermutlich mit einer allge-
meinen Kündigung den Kaſſen
gegenüber ihr Ziel zu erreichen ſuchen.

Raßnitz, 6. Juli. Der Gutsbeſitzers
witwe D. hier hat man einen ſchurkenhaften
Streich geſpielt. Nächtlicherweiſe wurde ein
ihr gehöriger größerer Komplex neuer Kartof-
feln umgewühlt und die Kartoffeln davon-
geſchleppt. Jn gleicher Weiſe verfuhr man
mit einem Plan Zuckerrüben, die zerwühlt
und zerhackt am anderen Morgen umherlagen.

Schafſtedt, 6. Juli. Heute nachmittag
gegen 7 Uhr verübte eine polniſche Arbeiterin
Selbſt mord, indem ſie ſich von einem nach
Merſeburg fahrenden Zuge überfahren ließ.
Der Tod trat ſofort ein. Der Grund zu der Tat
ſoll Furcht vor wegen Diebſtahls zu erwarten-
der Beſtrafung ſein.

Schafſtädt, 5. Juli. Jn vier Bohr-
türmen wird jetzt in hieſiger Gegend eifrig
gebohrt; andere Türme ſollen in nächſter
Zeit errichtet werden.

Zöſchen, 6. Juli. Herr Fußgendarm
Schikora, welcher ſeit dem 1. November v.
J. hier ſtationiert war, iſt mit dem 1. Juli
in den Ruheſtand getreten.

Oberthau, 6. Juli. Auf rätſelhafte
Weiſe ſind hier einer Familie ungefähr zwei-
hundert Mark abhanden gekommen. Man
hatte den Betrag leichtſinniger Weiſe einer
Tigarrenkiſte ohne Deckel anvertraut und zu
ebener Erde hingeſtellt. Vom Diebe fehlt
jede Spur.

Lützen, 6. Juli. Am vorigen Montag
iſt unſer neuer Herr Diakonus hier angelangt
und von dem Gemeindekirchenrat auf dem
Bahnhof feierlich begrüßt worden. Am geſtri-
gen Sonntage fand die Einführung ſtatt.
Jm feierlichen Zuge begaben ſich die an der
Einführung beteiligten Herren vom Diakonat
unter Glockengeläut nach der Kirche. Bei der
Einflihrung aſſiſtierten die Herren Paſtor Held
Keuſchberg und Paſtor Köhler-Schlagenthin.

Delitzſch, 4. Juli. Mit dem Beile er
ſchlagen wurde geſtern abend gegen 9 Uhr
auf dein Wege von Mocherwitz nach Delitzſch
ein Zigeuner von ſeinem Schwiegervater. Der
Ermordete fuhr in der Richtung nach Delitzſch.
Als er hinter ſich ein Geſchirr bemerkte, forderte
er den Geſchirrführer auf, ſchnell zu fahren,
da er in dem Geſchirr ſeinen Schwiegervater
vermutete, welcher ihm, wie er ſagte, jedenfalls
eins auswiſchen wolle. Der hinterherfahrende
Wagen holte den erſten aber bald ein, worauf
der Schwiegervater aus demſelben heraus-

ſprang und ſeinem Schwiegerſohn mit einem
Beile den Schädel ſpaltete. Die Schwieger
mutter zog ſodann den Getöteten aus dem
Wagen und warf ihn ins Getreide. Der noch
im Wagen ſitzende Zigeuner nahm ſchnell
Reißaus. Nun wurde der Geſchirrführer um

zingelt und aufgefordert, ſofort nach Hauſe zu
fahren und niemand etwas zu ſagen. Er
fuhr aber nach Delitzſch und erſtattete Anzeige,
worauf ein Gendarm und zwei Poliziſten ſich
zur Verfolgung der Täter aufmachten. Sie
konnten die Bande aber nicht mehr antreffen,
da dieſelbe entflohen war.

Oberwieſenthal, 6. Juli. Der als ver
mißt gemeldete Reiſende Hörder aus Groß-
heringen iſt geſtern am Fichtelgebirge ermordet
und beraubt aufgefunden worden. Die Hirn-
ſchale war zertrümmert.

Naumburg a. S., 6. Juli. Das Pro-
viantamt Naumburg hat ſeine Ankäufe von
trockenem Pferdeheu aus dem diesjährigen
Grasſchnitt nunmehr aufgenommen und ſieht
Angeboten entgegen.

Hartenſtein, 5. Juli. Der beim letzten
Großfeuer ſo ſchwer geſchädigte Apotheker
Schaller, deſſen Apotheke mit abgebrannt
iſt, wurde, als gerade die Feſtſtellung der
Brandobjekte ſtattfinden ſollte, vor Auf-
regung vom Schlage getroffen. Der Tod
trat ſofort ein.

Cölleda, 5. Juli. Bei der jetzigen Er-
neuerung der Stadtkirche wurde unter dem
Altarraum ein Grabgewölbe freigelegt, welches
6 Leichen in noch guterhaltenen Särgen birgt.
Die Beigeſetzten ſind Anghörige der Grafen
von Werthern und werden wohl vor 2- bis
300 Jahren hier beſtattet ſein.

Gräfenhainichen, 5. Juli. Vergangenen
Donnerſtag gegen Abend wurde aus der
Kommode des Herrn Oekonom Wilh. Franz
hier, während die Hausbewohner auf dem
Felde beſchäftigt waren, der Betrag von 90 M.
in Gold geſtohlen. Es gelang den eifrigen
polizeilichen Ermittelungen, die Diebin in der
Perſon der Frau Tiſchler F. fzſtzuſtellen,
welche auch bereits den Diebſtahl eingeſtanden
hat. Dem Vernehmen nach iſt dieſelbe ſeit
geſtern aus ihrer Wohnung verſchwunden.

Hettſtedt, 4. Juli. Den nur zu oft
gerügten Leichtſinn, durch Zuſchütten von
Petroleum das Feuer anzufachen, mußte
geſtern die Ehefrau des Bergmannes Hermann
Ulrich in dem nahen Augsdorf mit dem
Tode büßen. Nachmittags 2 Uhr beging ſie
die bezeichnete Unvorſichtigkeit, wobei die
Petroleumkanne explodierte und ſich der
brennende Jnhalt über die Frau ergoß. Hilfe-
rufend und einer Feuerſäule gleichend ſtürzte
ſie über den Hof nach dem Straßenbrunnen,
und eine Nachbarsfrau leiſtete auch tatkräftige
Hilfe; aber die erlittenen Brandwunden waren
derart ſchwer, daß Frau U. noch am ſelbigen
Abend unter den entſetzlichſten Qualen ſtarb.

Aſchersleben, 5. Juli. Nachdem vor
geſtern ein Gewitter im Weſten der Stadt
vorübergezogen war, ging um 8 Uhr ein
ſchweres Gewitter über uns hinweg,
das in der Umgegend mehrfach Schaden an
gerichtet hat. Jn Quenſtedt ſchlug ein Blitz
in das Haus des Chauſſeearbeiters Knauft
und traf die in der Stube am Tiſch ſitzende
Frau, während die danebenſitzende Tochter mit
dem Stuhle umgeworfen wurde. Die Frau
iſt gelähmt, die Tochter hat keinen Schaden
erlitten. Der Mann ſtand in der Haustür
und iſt unberührt geblieben. Jn Freckleben
ſchlug ein Blitz in das Haus einer Witwe
und zündete. Das Haus und die Stallge-
bäude ſind niedergebrannt.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. Juli. Jn Berlin iſt geſtern der

Falſchmünzer Eugen Seiſſe, ein geborener Sachſe,
der ſich einen 20 Markſtempel aus Stahl hatte an-
fertigen laſſen, verhaftet worden.

Jena, 6. Juli. Heute treten in Oberhof
Vertreter der thüringiſchen Staaten und
Preußens zuſammen, um über eine Verlängerung
der am 1. Oktober 1904 ablaufenden Staatsverträge
zu beraten, auf denen die thüringiſche Ge-
richtsgemeinſchaft, insbeſondere das Ober
landesgericht in Jena, beruht. Jn deſem-
ſtaatlich zerriſſenen Teile des Reiches hat die von
allen Seiten ſeit dem Jahre 1829 mit Hingebung
gepflegte Einheit des Gerichtsweſens und die treff
liche Rechtſprechung des Oberlandesgerichts eine
volle Durchführung der von den Reichsjuſtizge-
geſetzen des Jahres 1877 erſtrebten Ziele ermöglicht.
Hoffentlich iſt es das Ergebnis der Beratungen,
daß dieſe enge Gemeinſchaft, an der auch Preußen
mit drei landrätlichen Kreiſen und ſieben Amtsge-
richten beteiligt iſt, wieder auf eine lange Reihe
von Jahren im Jntereſſe der nationalen Rechtsein-
ſicheit hergeſtellt wird.

Meißen, 4. Juli. Durch Leichengeruch auf
merkſam gemacht, fanden heute Bewohner eines

in der Dresdenerſtraße den Malermeiſter
euchel, der Witwer uud kinderlosi ſt, tot in ſeiner

Wohnung. Er hatte ſich, vermutlich ſchon am ver
gangenen Montag, erſchoſſen, ohne daß es bemerkt
worden war. Seine Leiche war bereits ſtark in
Verweſung übergegangen.

Hanau, 6 Jnli. Geſtern früh wurde auf der
Etſenbahnſtrecke Friedberg-Hanau der Hülfsbahn-
wärter Konrad Betz aus Langenſelbold von der Ma-
zie eines Perſonenzuges überfahren und ge

ötet.
Mannheim, 6. Juli. Am Samstag nacht

wurde ein 16 jähriger Lehrling von einem 17jähr.
Kollegen erſtochen. Sonntag nacht wurde ein

19 Jahre alter Schiffer erſtochen. Jn der Vor
ſtadt Neckarau erſchoß ſich geſtern in ſeiner Wohnung,
vor den Augen ſeiner drei Kinder, die er noch extra
auf ſeine Tat aufmerkſam machte, der Maurer Boos.

Darmſtadt, 6. Juli. Jn der Nacht zum
Sonntag entſtand auf dem Griesheimer Exerzier-
platz in dem Magazin, in dem die Schießſcheiben
aufbewahrt werden, ein Brand. Da die Pulver-
magazine in der Nähe liegen, fürchtete man eine
Exploſion und es wurden die zur Zeit auf dem
Schießplatz liegenden Artillerie-Regimenter Nr. 27,
61 und 62 alarmiert und, ſoweit ſie nicht an den
Löſcharbeiten teilnahmen, außerhalb des Lagers
untergebracht. Um 2 Uhr nachts war das Feuer
gelöſcht.

Wurzen, 6. Juli. Am Donnerstag abend
wurde hier am Bahnhofe elne geiſteskranke Frau
angehalten, die angab, ihre beiden Kinder ermordet
und im Reiſekorbe verborgen zu haben. Die Frau
wurde im Krankenhauſe untergebracht. Am anderen
Tage wurde ſie von ihrem Ehemanne aus Leipzig,
der ſie als vermißt ausgeſchrieben hatte, abgeholt.

Kleines Feuilleton.
Eine neue Liebestragödie, deren

Opfer, ein junger Mann im Alter von unge-
fähr 21 und ein Mädchen von etwa 26
Jahren ſind, hat ſich am Sonntag morgen
in Schlachtenſee bei Berlin in der Nähe
der Neuen Fiſcherhütte abgeſpielt. Jn dem
genannten Reſtaurant war am letzten Sonn-
abend ſpät abends ein Liebespaar eingekehrt.
Um 4 Uhr morgens hörten Bahnwärter
von der Berlin--Wetzlarer Eiſenbahn un
weit der ſüdweſtlichen Spitze des Schlachten-
ſees mehrere Schüſſe hintereinander fallen,
Als die Beamten in die Nähe des
Sees kamen, wurde das Paar, das
man vorher im Walde planlos umherirren
ſah, fünf Minuten von der neuen Fiſcherhütte
entfernt am Waldrand tot aufgefunden. Das
Mädchen blutete aus zwei Wunden, die ihr
durch Revolverſchüſſe in der Schläfengegend
beigebracht ſind. Die Lage ihrer Leiche läßt
es ausgeſchloſſen erſcheinen, daß das Mädchen
Selbſtmord verübt hatte. Jhr Geliebter
hatte ſich durch eine Kugel in den Mund
getötet. Jrgend welche Ausweispapiere, die
Aufſchluß über ihre Perſönlichkeit hätten geben
können, wurden bei den Leichen nicht ge-
funden.

Das Glück im Winkel könnte man
die Erzählung von nachſtehendem Vorfall
betiteln. Bei einer alten Patrizierfamilie in
Frankfurt a. M., die ſehr mit Kindern geſegnet
iſt, ſollte kürzlich ein Familienfeſt gefeiert
werden. Es fehlten einige wichtige Dokumente,
und ſchließlich erinnerte ſich der Großvater,
daß die alten Papiere in einem eichenen
Koffer ſ. Z. verpackt wurden und dieſer wohl
ſeit 50 Jahren nicht mehr angerührt worden
ſei. Der Koffer ſtand neben anderen Truhen
verſtaubt auf einer Manſarde, die auch als
„Rumpelkammer“ bezeichnet wurde. Trotz
allen Suchens wurden die Dokumente nicht
gefunden, dagegen aber fein verpackt zwei
Violinen. Sie wurden mit heruntergenommen
und ſollten dem Enkel als „Spielzeug“ dienen.
Um das „Jammerholz“ gebrauchsfähig zu
machen, wurden die zwei Jnſtrumente zum
Geigenbauer gebracht, und dieſer entdeckte
ſofort, daß das „Spielzeug“ einen bedeutenden
Wert repräſentiert. Die eine Geige ſtammt
nämlich von Antonius Stradivarius, die
andere von Niccolo Amati-Cremona (1633),
und der Wert der „Spielzeuge“ iſt zirka
30,000 Mark. Von dieſer Neuigkeit war der
Beſitzer freudig überraſcht und beauftragte
ſofort den Geigenbauer, die Geigen eventuell
zu verkaufen. Der Fall zeigt wieder, daß
man mit „alten Sachen“ ſehr vorſichtig um-
gehen ſoll und ſo manches „Glück im Winkel“
noch verborgen ruht.

Wie Mr. Balfour ſeine erſten fünf
Schillinge verdiente. Der engliſche Premier-
miniſter liebt es, im Freundeskreiſe zuweilen
einige ſeiner Jugendſtreiche zu erzählen. „Jch
werde ſchwerlich vergeſſen, auf welche Weiſe
ich meine erſten fünf Schillinge verdiente,“
plauderte der Staatsmann einmal in ver-
trautem Kreiſe, „denn ich habe gute Gründe
dafür, das Erlebnis in meinem Gedächtniſſe
zu behalten. Als ich in die Schule ging, war
der Gebrauch des Rohrſtockes von ſeiten des
Lehrers noch nicht verboten. Hatte ein Junge
etwas beſchädigt in der Klaſſe, ſo ſtand darauf
eine Strafe von fünf Schillingen oder eine
Tracht Prügel. Jch hatte auch einmal die Ge-
ſetze verletzt, und mein Vater händigte mir,
um eine öffentliche Beſtrafung zu vermeiden,
die verlangten fünf Schillinge aus. Für den
Knaben Balfour waren jedoch fünf Schillinge
eine hohe Summe, während ein paar Hiebe
mit dem Rohrſtocke etwas alltägliches waren
und ſchon verſchmerzt werden konnten. Mr.
Balfour nahm daher mit den Prügeln fürlieb
und verdiente ſich auf dieſe Weiſe ſeine erſten
fünf Schillinge.

Ein merkwürdiger Eiſenbahnunfall,
der böſe Folgen hätte haben können, hat ſich
in Montreal ereignet. Kurz nachdem der

Ueberlandzug der Canadian Pacific Eiſenbahn
eine Station in Onrario verlaſſen hatte, fiel
von einem überhängenden Felſen ein Stein-
block herunter und ſchlug dem Lokomotivführer
den Schädel ein. Der Zug fuhr etwa 20
Meilen weit, ehe man von dem Vorfall etwas
merkte. Schließlich ſah der Bremſer im letzten
Wagen bei einer Kurve den Lokomotivſührer
aus der Lokomotive heraushängen und brachte
den führerloſen Zug zum Stehen.

Aus DeutſchOſtafrika berichtet Haupt-
mann v. Beringe über einen Zug von der
Landſchaft Mrera zum Kiwuſee bei Kiſchenyi.
Dort hatte er mehrmals Gelegenheit, mit dem
Zwergvolk der Batwas in Verhandlung zu
treten; ſie klagten, daß Jäger aus dem Kon
goſtaat die in den Urwäldern noch vorhandenen
Elefanten, welche ſie als ihr ausſchließliches
Eigentum betrachten, in großen Mengen
töteten. Ein ausgewachſener Batwa maß
1,41 Meter, ſein etwa 8jähriger Sohn 1,15
und ſeine ungefähr 10 Jahre zählende Tochter
1,24 Meter.

Gemütliche Beſtien. Menageriebeſitzer:
„Hier in dieſem Käfige ſehen Sie, meine
Herrſchaften, das Wunder der Dreſſur: einen
ausgewachſenen Tiger, einen Steppenwolf und
ein Schaf, die in größter Verträglichkeit zu
ſammenleben.“ Ein Herr: „Wie lange
haben Sie die Tiere ſchon?“ Menagerie-
beſitzer: „Bereits drei Jahre. Es iſt auch
nie das geringſte paſſiert; nur das Schaf
hat im Laufe der Zeit einigemal erneuert
werden müſſen.“

Papſt Leo XIII. der Auflöſung nahe.
Die bewunderungs würdige Konſtitution des

Papſtes hat auch geſtern noch der ſchweren
Krankheit Stand gehalten. Die Aerzte konnten
in den Nachmittagsſtunden das Anhalten der
ſchon morgens eingetretenen Beſſerung im
Befinden des Kirchenfürſten konſtatieren. Die
von den Aerzten von vornherein gehegte An-
nahme, daß es ſich bei der Beſſerung im All-
gemeinbefinden des Papſtes nur um eine vor-
übergehende Erſcheinung handeln könne, be-
ſtärigt ſich leider, denn ſchon im Laufe des
geſtrigen Abends trat wieder eine Verſchlim-
merung ein. Wir verzeichnen die folgenden
letzten Meldungen:

Rom, 6. Juli. Mit dem Papſt geht es
raſch zu Ende. Kurz vor 8 Uhr abends trat
eine Verſchlimmerung ein, und es wurde bald
ſo arg, daß das Schlimmſte zu befürchten ſtand.
Rampolla verſtändigte ſogleich Oreglia, damit
er in der Lage ſei, ſeine Kämmererpflichten
unverweilt zu erfüllen. Die Redaktion des
Oſſervatore Romano erhielt den Auftrag, für
morgen früh eine Sonderausgabe bereitzu-
halten, denn die Aerzte erklärten, der Papſt
werde das kommende Morgengrauen kaum
mehr erleben.

Rom, 6. Juli. Aus dem Vatikan wird
berichtet: Die Kardinäle der Kurie, die Prä-
laten des Hofes, die Adelsgarde und die Offi-
ziere der Palaſtwache ſind im Vorgemach des
Papſtes verſammelt und ſehen der Auf-
löſung des Papſtes entgegen. Sie ſagen
Sterbegebete, und viele von ihnen ſchluchzen;
der Papſt allein bewahrt eine ſtrenge Ruhe,
er geht dem Tode mit hieratiſcher Feierlich-
keit entgegen, als gläubiger Chriſt und als
Papſt.

Rom, 6. Juli. Zanardelli erwägt
anläßlich des Befindens des Papſtes die
Frage, ob die Reiſe des Königs nach
Frankreich nicht zu verſchieben ſei. Ein
definitiver Entſchluß ſoll innerhalb der nächſten
24 Stunden gefaßt werden. Auch der König
ſoll die Anſicht Zanardellis teilen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Kiel, 6. Juli. Jm Prozeß Hüſſener

verkündete das Kriegsgericht heute nach zwei-
ſtündiger Beratung folgendes Urteil. Es
iſt dahin erkannt worden, daß das Urteil des
Kriegsgerichts der erſten Marineinſpektion
vom 26. Mai, ſoweit es den Angeklagten des
Ungehorſams gegen einen Befehl in Dienſt-
ſachen für ſchuldig erklärt, mit den für dieſes
Vergehen und wegen Mißhandlung eines
Untergebenen in Jdealkonkurrenz verhängten
Einzelſtrafen und der geſamten Strafe auf-
gehoben, der Angeklagte der vorſchriftswidri-
gen Behandlung eines Untergebenen für
ſchuldig erklärt und wegen vorſätzlicher Miß-
handlung eines Untergebenen mit tödlichem
Ausgange zu zwei Jahren ſieben Tagen
Feſtungshaft verurteilt wird. Zwei Monate
ſieben Tage ſind durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt zu erachten.

Konſtantinopel, 6. Juli. Der türkiſche
Miniſterrat hat beſchloſſen, bei Krupp in
Eſſen 106 Schnellfeuergeſchütze zu beſtellen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
8. Juli Ziemlich kühl, wolkig mit Sonnenſchein,

ſtrichweiſe Regen. Windig.
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Pflaumen-
Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung hieſiger
Gemeinde-Pflaumenplantagen (cirka
1000 tragb. Bäume) ſoll (1538
Sonnabend, deu 13. Juli d. J.,

nachmittags 1 Uhr,
im Gaſthaus zu Röglitz öffentlich
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht.

Röglitz, den 6. Juli 1903.
Der Ortsvorſteher.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Blöſien ſoll
Sonnabend, den 11. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Blöſien, den 6. Juli 1903.

Der Gemeindevorsteher.
550,000 Mk. Stiftsfonds300, 000 Mk. Privatgelder

auf Acker von 31 o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (1486

H. Silberberg, Halberſtadt.

De grössere ſaſfte
der J. Etage Oberburgſtraße 5 iſt
zu vermieten u. 1. Okt. zu beziehen.
1529) Näheres im Laden daſelbſt.

Das Parterre- -logis
Weißenfelſer Straße 5 iſt zu ver-
mieten und am 1. Okt. zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.

Eine herrſchaftliche Wohnung:
7 Zimmer, Balkon, Kammern und
Zubehör, iſt zum 1. Oktober zu ver
mieten Oberaltenburg Nr. 7.
SSSSSSSGSCGIXCoAA o

Herrſchaftliche 1. Etage
nebſt allem Zubehör, mit Gartenbe-
nutzung, ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Auf Wunſch
Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Stroh-
boden. Preis 900 Mk. (1481

Näheres Unteraltenburg 56, part.
Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne,

geſunde Hochparterre- Wohnung
von 4 heizbaren Zimmern, Bade-
zimmer, nebſt allem Zubehör ſofort
zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

Ein Laden mit Wohnung iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu be-
ziehen. Gotthardtſtr. 29.
Junger Mann

mit ſchöner Handſchrift von einem
hieſigen Fabrikgeſchäft zur Führung
der Krankenkaſſe 2c., ſowie Verwal-
tung der Materialien per 1. Auguſt
geſucht. Angebote unter Z. 10 an
die Exp. d. Bl. erbeten. (1539

Reisekoſſer,
Reisetaschen, Hutkoffer,

Reisekörbe,
Faltenkoffer, Faltentaschen,

Rohrplattenkofker.
Rucksäcke, Touristentaschen,

Reise-Necessaires, Brieftaschen,
Mappen, Brustbeutel

und prima Leder-Portemonnaies
empfiehlt in bester Sattlerarbeit

zu mässigen Prei-en
Abert Herrmann Hehf.

Inh.: Paul Göldner,
Halle, obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178. (1443
Preislisten gratis und franko.

V Reparaturen billigst.

r

Louis Böker, in
alle a. S.

Ceipeigerstrasse

empfiehlt (1527
machegläser

in allen Grössen
aus vastaeruurn GIase.

6

1

8 10 12 15 18 Pfg. usw.
kinmachegläser m. Patentverschluss.

Idealgläser
Adlergläser

2 3 4 Ltr.

zu Originalpreisen sind die
besten

zu Originalpreisen sind die
billigsten.

1 1 2 Ltr.
30 35 50 Pfg.

Durchschläge und Schaumlöfkel
billigst.

Geſchäfts Uebernahme!
Einem hohen Adel und verehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebene Anzetge, daß ich mit dem
heutigen Tage das von meinem Vater bisher geführte

Tapezier- und Dekorationsgeſchäft
nebſt Polſtermöbellager übernommen habe.

Jndem ich verſichere, die mir zu teil werdenden Auf-
träge ſtets pünktlich und ſauber auszuführen,
Bedarf mich gütigſt zu berückſichtigen.

bitte ich, bei
(1488

Merſeburg, den 1. Juli 1903.
Hochachtungsvoll

Ernst Bernharedt.
Tapezierer und Dekorateur, Markt 26.

e jes,große Anzahl von nur edlen Raſſepferden, und kann ſich das Unter-
D nehmen in dieſem Genre als einzig daſtehend bezeichnen.

Alles Nähere durch ſpätere Annoncen und Plakate.
D Geſucht für die Adminiſtration des Zirkus möblierte Zimmer,

möglichſt in der Nähe des Zirkusplatzes.
S unternehmer mit wenigſtens 12 Pferden, ſowie Fourage-Lieferant.
5 Zimmer mit Preisangabe und für Lieferanten an

Zirkus Lorch Cöthen erbeten.
Offerten für

e

irkus borch
beehrt ſich, geſtützt auf das gütige Wohlwollen, welches ihm überall
in reichem Maße entgegengebracht wird, die ergebene Mitteilung zu

J wachen daß derſelbe in kurzer Zeit mit einem ganz neuen Zirkus,
der mit dem letztmodernſten und eleganteſten Komfort ausgeſtattetDiſt, mittels Extrazuges (46 Achſen) in Merſeburg eintreffen wird,
um daſelbſt einen Zyklus von ſenſationellen Vorſtellungen zu eröffnen.

Die Geſellſchaft, welche aus über 100 Perſonen beſteht, darunter
H die großartigſten Kunſtſpezialitäten in

iſt ganz neu für Merſeburg der Marſtall enthält eine
ſämtlichen Branchen des

Ebenſo verlangt Fuhr-

(1537

S
9

S
Se 9

Vom 20. Juli ab Paradepläne à 10 Pfg.

über das IV.
(15 M.

Auf Anordnung des Kgl.

Auf der
1 Platz (m.

Halle a. S.,
Stehpl. 50 Pfg.

Caiser- grade
bei Ferseburg

Armee-Korps am 4. Sept.
von Station Frankleben.)

Gen.-Kommandos wird
der Aufstellung Sr. Majestüt eine

offizielle Zuschauer-Tribüöne erbaut.
Trib. sind nur r Sitzplätze.

Rücklehne) à 10 M.,
S billetverkauf s0 e ten h 0. Wiesner C R Spiering,

Poststr. 1, P. 923.

früh 10 Uhr.

P. à G M.., 3. P.

(1477

Versandt nur gegen Vacrhnanme.

gegenüber

à 5 u. 4 A. S

Reisekörbe,
ſowie alle Sorten Wiürtschafts-
Körbe und Obstkörbe giebt
an Private zu Fabrikpreiſen ab.
Proſpekte gratis. (1480

Oscar Sonntag,
Korbwaren-Fabrik, Leungerſtr. 1.

Verein Herberge zur Hrimat.
Mittwoch, d. 8. Juli, Wien Uhr,

in der Herberge zur Heimat:
Generalverſammlung.

1. Jahresbericht. 2.Rechnungslegung.
3. Etat. 4. Vorſtandswahl.

1536) Der Vorſtand.
Werther, P.

David's
kuchen, Feyler's

empfiehlt Robert Heyne.

Chokoladen u. Honig-

feinſte Coburger Schmätzchen

Mietkontrakte
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.

romril
iſt reiner, hefe- und bakterienfreier,
perlender Apfelſaft, vollkommen frei
von Alkohol, enthält Apfelſäure,
Fruchtzucker und Kohlenſäure, wirkt
erfriſchend, iſt ſtets geſundheitsför-
dernd, wird in ganzen und halben
Flaſchen geliefert. (1524
1898er Weisswein,
vorzüglicher Suppen- u. Bowlenwein,

vom Faß à Ltr. 50 Pfg.

Frankfurter
Apfelwein

von Gebr. Freyeiſen,
vom Faß à Ltr. 35 Pfg., empfiehlt

Carl Schmäöclt.
Bierhandlung, Unteraltenburg 59.

Große Auswahl in

TrauerHüten
u. Schleiern

in guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen.

BrandGotthardtſtr. 12/13.

Näh' mit „Saxonja
Klee Luzerne und jedes Getreide!

lelehten aüslän di ſeit n

Näheres durch die Fabrikanten

Die Saxonia“-Getreidemähemaschine
ist infolge ihrer hervorragenden Heuer-

S ungen und soliden Bauart eine der
besten er ige r an den he-

azrdnnen
(1291gen Asyiene, Maschinenfahbrix, Halle a. S

Der Preis für diese Maschinen mit allem Zubehör ist nur
0VIIc. T bei günstigsten Zahlungsbedingungen.

ß Magdeburger-2 8 2Schmidt Spiegel, Maschinenfabrik, Halle d. Str. 59.

Unfall und Haftpflicht Geſellſchaft
ſucht tüchtige Vertreter. Hohe Proviſion und feſte Bezüge. Offerten unter
Z. 81 an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Vollmilch,
Mager- und Buttermilch,

ſtets friſch, dicke Milch in Satten,
Schweizer-, Limburger-,

Frühstücks-, Harza- und
Kiümmelkäse,

Hraunſchw. GemüſeKonſerven
zu billigen Preiſen,

garantiert reine GetreidePreßhefe,
ff. neue ſanure Gurken

empfiehlt r Raunen
1323) Markt.50 Rohrſtühle,
ſchon gebraucht, aber ſehr haltbar,
auch für Reſtaurationen paſſend,
ſtehen billig zum Veckauf; ferner
habe ich aus einer berühmten Fabrik
einige Hundert moderne, ſehr
haltvare Stühle, in verſchiedenen
ſchönen Formen, ſehr billig zu ver-
kaufen. Garantieſchein zehn Jahre.

Firma C. Miethe
Hotel halb. Mond, Hintergebäude.

Für beabſichtigten

Verkauf
einer Liegenſchaft, eines Gutes,
größeren Terrains u. ſ. w. bediene
man ſich der Annonce, um mit Re
flectanten in Verbindung zu gelan
gen. Mit der Aufgabe der Inſerate
an die geeigneten Blätter beauf
trage man die Central Annoncen
Expedition 6. L. Daube Co.,
deren langjährige Erfahrungen
ſachgemäße Bedienung verbürgen.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

TivoliCheater
Direktion: Auguſt Doerner.

Donnerſtag, den 9. Juli 1903:
Einmaliges Gaſtſpiel der Ballet-
meiſterin Frl. Valerie Lindau vom

Hoftheater in Kaſſel.

Hierauf: Zum erſten Male.
Novität!

Los vom Manne.
Schwank in 3 Akt. v. Wilh. Jacoby

und Arthur Lippſchitz.
Anfang 8 Uhr. (1540

RecRrone,
Freitag, den 10. Juli,

abends 8 Uhr:

reMilitär -Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps des 4.
Magdeb. Jäger-Bat. in Uniform
unter perſönlicher Leitung des Muſik-

dir. Herrn Schrobitz.
Entree 50 Pfg., im Vorver-

kauf 40 Pfg. bei Herrn Frahnert
und in der Reichskrone. (1541

Gesinder Diensthücher
Arbeits- Bücher

vorräthig in der KreisblattDruckerei,

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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